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jährliche Neuklientenstatistik (1999 bis 2011)
(Männer/Frauen und Betroffene/Angehörige)
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Nationalitäten bei den Neuaufnahmen 1999-2011

Italien 650

Spanien 171

Türkei 404

Portugal 118

Mittel- und
Südamerika 132

Sri Lanka 103

Afrika 137

übriges Asien 45

übriges Europa 82

Andere 78

Schweiz 90

keine Angaben 44

Ehemalige
Jugoslawien 272

Total Neuaufnahmen 2326
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Zuweiser zur MUSUB in Prozent 1999 bis 2011

2011
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Eigeninitiative 20.2 %

Familie, Freunde 19.6 %

Spital, psychiatrische Klinik 
14.6 %

Privatpraxen 12.8 %

Fachstellen / - Kliniken für 
Suchtprobleme 10.7 %

Andere 7.8 %

Sozialdienste 6.6 %

Behörden 6.2 %

keine Angaben 1.0 %

Arbeitgeber 0.5 %
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1999 bis 2011 (N=2326)
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Psycho - Soziale Verflechtung eines Migranten ©

(stark vereinfacht)
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-Plan
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*Selbst
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Handlungsspielräume der MUSUB
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Überweisung/Eigeninitiative

Aufnahme/Erstgespräch

lösungsorientierte Problemerfassung
Entscheidung

Netzwerkaktivierung

Komplementär:
psychiatrische Begleitung
(nach Bedarf
u. in akuten Situationen)

stationärer Entzug 
evt. Kurzzeittherapie (PBL/UPK)
evt. Stätionäre
Entwohnungstherapie

Ambulante Beratung/Therapie/
Begleitung bei der MUSUB

- Suchtarbeit
- IntegrationsprozesseNachsorge bei der MUSUB

- Suchtarbeit
- Integrationsprozesse

(nach Bedarf)
Langzeitbegleitung/

Weitere Integrationsprozesse
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Phase I - Klärungsphase
Anamnestische Datenerhebung: (Suchtverhalten in Vordergrund)

Migrations (-erfahrungen/-geschichte). Rohlof (2009) CFI 

Aktuelle Lebenswelten  und Tagestruktur

Anliegen bzw. Auftragsklärung (Klient- und Strukturbezogen;  
Auftragskarussell; Einblick in die jeweils vorhandenen Helferlandschaft)

Diagnostik und Indikation (ev. Konsiliararzteinbezug)

Motivationsarbeit

Erarbeiten konkreter Therapieziele (wohin sollen wir)

Beziehungsaufbau (Vertrauensentwicklung)

Einbezug der Angehörigen (evt. Arbeitgeber, usw.)
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Phase II - Veränderungsphase

• Orientierung an: 
» individuelle Realitäten
» Familiäre Realitäten
» Lebensweltliche Realitäten

• Individuelle Gestaltung der Zeiträume

• Fokussierung auf festgelegte Ziele

• Ressourcenaktivierung

• Netzwerkaktivierung

• Pflege der therapeutischen Beziehung

• Erarbeitung und Stabilisierung von alternativen Bewältigungsstrategien 
(Verhaltens- und Kognitivbezogen. Umgang mit Rückfälle; Gewalt; usw.)

• ev. Einbindung des Klienten in einer Therapiegruppe
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Phase III - Neuorientierung

• Stärkung der aufkeimenden (neuen) Autonomie-Bedürfnisse 

• Integrationsarbeit

• Realistische Perspektiven Entwicklung (auch Rückkehr)

• Oft: Beginn einer Psychotherapie

• Oft auch: Unterbrechung/Abbruch der Suchttherapie aufgrund der neu
erlernten Handlungs- und Verhaltenskompetenzen (realisierte neu Autonomie)
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PHASE III: NEUORIENTIERUNG
PHASE II: VERÄNDERUNG

PHASE I: KLÄRUNG

entweder
(das Eine)

AbstinenzVS

sowohl als auch
(beides)

Keines von beiden
(weder noch)

Trinken

oder
(das Andere)

Selbstmedikation

Selbstkontrolle / Versagen

Mitwirkungspflicht

Oszillation zwischen
“süchtigem Trinken und
Nicht süchtigem Trinken”

Alternative Verhaltensmöglichkeiten

Frage des Vertrauens

Begleitung Betroffene und Angehörige
(engagierte Interesselosigkeit)
Doherthy und Harkaway (1990)

Überforderung der
Anpassungsfägigkeit
Murer (1993)

Reflexion/Auseinandersetzung
Mit dem Zumutbaren zB. 
Traumatisierte Fluchtlinge

Stabiles Verhalten mit
Selbststeuerung

Umgang mit Rückfälle

Migration: Perspektiven /
Stabilität

Neue Bedürfnisse; noch nicht
erlebte Sehnsüchte;
Oft: Beginn Psychotherapie
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FAZIT:
Veränderungen von Suchtverhalten sind
Prozesse, die bei unserem Klientel auch 
gleichzeitig Integrationsprozesse sind.
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